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Veröffentlichungen über Energieersparnis.
Die Anordnung des ''Reichsministers fur Bewaffnung und Munition" 
zum Einsatz von Energieingenieuren lenkt erneut die Aufmerksamkeit 
auf die Bedeutung höchster Sparsamkeit in der Energiewirtschaft 
der Betriebe. In den HVG-Mitteilungen wurde wiederholt auf diese 
Notwendigkeit hingewiesen und Anregungen zur sparsamen Ausgestaltung 
und Fahrung der betreffenden Anlagen gegeben (vergl. HVG-Mitt.
Nr. 437, 439, 448, 458, 468). Dabei wurde besonders auf die Mass­
nahmen aufmerksam gemacht, die sich ohne grosse Hilfsmittel, also 
auch während des Krieges, durchführen lassen. Vor allen Dingen ge­
hört hierher die sorgsame Überwachung aller energieverbrauchenden 
Vorgänge und Anlagen.
Ähnliche Überlegungen wurden auch auf dem verwandten Fachgebiet 
Eisenhüttenwesen angestellt und fanden ihren Niederschlag in meh­
reren Mitteilungen der "Wärmestelle Düsseldorf des Vereins Deutscher 
Eisenhüttenleute. Da diese auch für den Glashüttenmann vielfache An­
regungen bieten, kann der Bezug jeder Hütte empfohlen werden.
(Verein Deutscher Eisenhüttenleute im NSBDT / Düsseldorf, Schliess- 
fach 658; Verlag Stahleisen mbH / Düsseldorf, Schliessfach 664).
Die Geschäftsstelle der HVG ist auch bereit, den Bezug zu vermitteln.
Es handelt sich dabei um die nachstehenden Mitteilungen :
Nr. 295, Leistungssteigerung und Brennstoffersparnis bei Erzeugung 

von Generatorheissgas aus Braunkohlenbriketts.
Nr. 296, Die Vergasung westdeutscher Steinkohlen.
Nr, 299, Die Wärmeausnutzung in industriellen Ofenanlagen.
Nr. 300, Erfolg von Sparmassnahmen an ferngasbeheizten Wärmöfen.
Nr. 307, Die Bedienung und Wartung gasgefeuerter Industrieöfen.
Es besteht kein Zweifel, dass bei Berücksichtigung aller Möglich­
keiten in den Glashütten noch erhebliche Brennstoffmengen einge­
spart werden können. Besonders sei auf die Mitt. Nr. 307 hinge­
wiesen, die sich u,a. mit dem Anlernen der Ofenleute befasst, einer 
Frage, die auch in der Glasindustrie noch vielfach Sorgen bereitet.


